Text zum Thema: Alltag der Studenten. Jobben
Jobs – darauf solltest du achten


1. Jobs sind eine gute Möglichkeit, sein Taschengeld aufzubessern, oder auch den kleinen Traum zu erfüllen, für den es von den Eltern kein Geld gibt. Außerdem ist es eine gute Möglichkeit, einmal in die Arbeitswelt hineinzuschnuppern, eigene Erfahrungen zu sammeln. Hier ein paar Tipps und Hinweise. Willst du einfach regelmäßig mehr Taschengeld haben, oder brauchst du einen größeren Betrag für eine Anschaffung, Urlaub usw.? Еin Jahr nebenbei abarbeiten und dann das Geld für den Computer doch nicht zusammenkriegen, macht keinen Sinn. Dann lieber die Freizeit für Freunde, Sport, Uni (oder sonst was) nutzen und statt-dessen rechtzeitig einen gut bezahlten Ferienjob für 3 Wochen suchen, bei dem genug rausspringt.


2.  Der Job muss ein Nebenjob bleiben. Wenn am Ende nur Stress mit Eltern, Uni oder Clique steht, weil du vor lauter Jobben keine Zeit mehr hast, nützt dir auch das Geld nichts. Also überleg' dir vorher, ob der Job nebenher zu erledigen ist, wie viel Zeit du brauchst und vor allem auch, wann du sie brauchst. Wenn das klar und geregelt ist, wirst du auch deine Eltern besser überzeugen (und beruhigen) können.


3. Jobben heißt immer, Kompromisse zu machen und manchmal auch miesere Arbeiten zu erledigen. Außerdem ist es nicht leicht, Jobs zu finden. Aber: Du und deine Arbeit sind etwas wert und sollten angemessen bezahlt werden. Verhandeln ist angesagt und vielleicht auch einmal Neinsagen, wenn das Angebot zu weit unter deinen Vorstellungen liegt. Aber du solltest dir überlegen, ob es für Arbeit nicht auch einen anderen Gegenwert als Geld gibt. Ein etwas schlechter bezahlter Job in einem Altenheim bringt dir persönlich vielleicht mehr als eine Menge Geld. Neue Erfahrungen machen, andere Lebensbereiche kennenlernen, mit anders denkenden Menschen in Kontakt kommen, verschiedene Fähigkeiten ausprobieren kann dir große Vorteile bringen: zum Beispiel, wenn du eines Tages eine Lehrstelle oder einen Arbeitsplatz suchst.

 4.. Bevor du nicht selbstständig bist, stehst du ohne die Erlaubnis deiner Eltern ziemlich im Regen, das heisst mit deinen Problemen allein bist. Viele Eltern finden es gar nicht gut, wenn ihre Kinder nachmittags im Supermarkt Kisten stapeln wollen. Überzeugungsarbeit ist notwendig!  Wenn  deine  Eltern  verstehen  können, warum  du  mehr Geld  haben  möchtest,  fällt es ihnen leichter, die Erlaubnis zu geben. Eltern haben auch Angst, dass etwas passieren könnte, dass die Uni unter dem  Job leidet, dass du kaum noch zu Hause bist. Zeig' ihnen, was du machen möchtest, sprich mit ihnen über deine Zeiteinteilung! Vielleicht achtest du bei der Auswahl des Jobs schon ein bisschen darauf. Du kennst deine Eltern und weißt bestimmt, wann du auf absolute Ablehnung stoßen würdest. 

5. Die Konkurrenz ist groß, Jobs werden von vielen gesucht. Du findest sie z.B. über die Kleinanzeigen in Tageszeitungen oder Wochenblättern. Allerdings - dort suchen auch alle anderen. Einfallsreichtum, Eigeninitiative und ein bisschen Mut sind angesagt: Lauf doch einmal ein paar Tage in deinem Stadtteil herum und suche alle Geschäfte, Firmen usw. der Reihe nach auf. Oft hängen Schilder draußen „Suchen Studenten für...", in Supermärkten gibt es manchmal Pinnwände mit Suche-/Biete-Zetteln, oder du bist ganz mutig, klingelst und fragst: Vietleicht braucht der Steuerberater von nebenan ja zufällig einen Büroboten. Ein Job im eigenen Stadtviertel ist unter Umständen besser als einer am anderen Ende der Stadt: kein Zeit- und Geldverlust durch Fahrten, und deine Eltern sind auch beruhigt, weil du nicht allzu weit von zu Hause jobbst. 
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